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Grundlagen und Einordnung bestehender Beobachtungs-  
und Dokumentationsverfahren  

Beobachtung und Interpretation kindlichen Verhaltens sind seit langem bedeutsame Elemente berufli-
chen Handelns im Elementarbereich und avancierten in den letzten Jahren zu einer der Kernaufgaben 
von pädagogischen Fachpersonen (Viernickel, 2011; Steudel, 2008; Ulber & Imhof, 2014; Leu, 2008). 
Das Beobachten, Dokumentieren und darauf aufbauende Planen sind Ausdruck eines konsensfähigen 
Bildungsverständnisses, das die Individualität des Kindes und seine Entwicklung berücksichtigt und 
fokussiert (Wildgruber & Becker-Stoll, 2011). 

Herausfordernd ist, dass eine nahezu unüberschaubare Vielfalt an Beobachtungs- und Dokumentations-
verfahren für den Elementarbereich existiert, die sich nicht nur in der Handhabung grundlegend unter-
scheiden, sondern teilweise nicht wissenschaftlich abgesichert sind (Tietze, 2006). Letzteres ist ein Prob-
lem, da so Aspekte beobachtet werden, die für die weitere kindliche Entwicklung nicht relevant sind. 

Vertreter:innen verschiedener theoretischer Positionen haben in der Vergangenheit unterschiedliche 
Verfahren und Empfehlungen für die pädagogische Praxis entwickelt. Diese Beobachtungs- und  
Dokumentationsverfahren können grob systematisiert werden. Walter-Laager et al. (2011, 2014) oder 
auch Leu (2008) schlagen eine Unterteilung in offene und strukturierte Verfahren vor.  

 

Offene Beobachtungs- und Dokumentationsverfahren 

Zu den offenen Verfahren zählen solche, die mithilfe offen gestellter Fragen oder mittels Beobachtungs-
hinweisen darauf abzielen, die Individualität der Kinder zu erfassen. Dies soll dabei möglichst ohne ein-
schränkende Kategorisierung erfolgen.  

Um ihre Arbeit sorgfältig auszuführen, sollen die pädagogischen Fachpersonen zudem in einzelnen Verfah-
ren überprüfen, welche Gefühle bei den Beobachtungen ihrerseits mitschwingen und diese reflektieren. So 
soll es möglich werden, die Kinder nicht in eine Richtung zu lenken, sondern sie zurückhaltend zu begleiten 
(z. B. Schäfer, 2007). Mit einer anderen Akzentuierung möchten weitere Beobachtungs- und Dokumentati-
onsverfahren die Themen wie auch das Engagement der Kinder erfassen und damit an den persönlichen 
Interessen der Kinder mit der pädagogischen Arbeit ansetzen (z. B. Laevens, 2009; Leu et al., 2007).  

Die gesamte Gruppe der offenen Beobachtungs- und Dokumentationsverfahren lässt sich der leitenden 
Zieldimension „Entwicklung der Autonomie unterstützen“ zuordnen (Walter-Laager et al., 2017).  
Die Beobachtungen stellen die Basis für zurückhaltende Angebote dar, welche die individuellen Interes-
sen unterstützen und das Engagement der Kinder erhalten oder weiterentwickeln. Im optimalen Fall 
bauen Kinder dabei ihre Fähigkeiten interessengeleitet und damit hoch motiviert auf. Gleichzeitig trägt 
diese Zieldimension und das damit verknüpfte Handeln dazu bei, dass die Kinder und später die Jugend-
lichen sich als wertvoll und als selbstwirksam erleben können. Aus pädagogischer Sicht kann allerdings 
die Befürchtung nicht ganz von der Hand gewiesen werden, dass Kinder sich auch für Aktivitäten und 
Inhalte begeistern, welche weniger zu einer optimalen Entwicklung beitragen, beispielsweise, wenn sie 
viel Zeit mit sinnentleerten Computerspielen verbringen. Die Unterstützung derartiger individueller Inte-
ressen ist pädagogisch kaum sinnvoll. Somit ist eine pauschalisierende Aussage abzulehnen, die unkri-
tisch fordert, dass pädagogische Fachpersonen einzig die kindlichen Interessen begleiten und auszu-
bauen hätten (Walter-Laager et al., 2017). Gerade in elementarpädagogischen Bildungs- und 
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Betreuungseinrichtungen ist es zentral, dass Kinder eine wohl durchdachte, anregende und sinnvolle 
Umgebung vorfinden und nicht ausschließlich sich selbst überlassen werden (Grell, 2010).  

 

Strukturierte Beobachtungs- und Dokumentationsverfahren 

Unter strukturierten Verfahren sind die Beobachtungs- und Dokumentationsverfahren zu verstehen, 
die mithilfe von standardisierten Aussagen oder leitenden Fragen die pädagogischen Fachpersonen bei 
der Erfassung des Lern- und Entwicklungsstandes der Kinder unterstützen (z.B. Petermann et al., 2017; 
Mayr & Ulich, 2006; Ulich & Mayr, 2003). 

Ein Teil dieser Verfahren setzt bei zentralen Fähigkeiten und Fertigkeiten der Kinder an. Damit sollen 
grundlegende Erkenntnisse über den Lern- und Entwicklungsstand der Kinder gesammelt werden, so-
dass den Kindern Angebote und Impulse in der Zone der nächsten Entwicklung (Vygotskij, 1978) an-
geboten werden können. Dieses Vorgehen fokussiert die Zieldimension „Teilhabe am sozialen, gesell-
schaftlichen und kulturellen Leben unterstützen“ (Walter-Laager et al., 2017). Der erfolgreiche Erwerb 
und Aufbau von Kompetenzen – häufig in Interaktionen mit anderen Menschen – steht letztlich im Zu-
sammenhang mit Zugängen zu Lebenschancen, wie zum Beispiel dem Schulerfolg oder Berufsausbil-
dungen. Die Gefahr dieser Zieldimension kann darin bestehen, dass Fachpersonen möglicherweise bei 
Kindern gewisse Fähigkeiten trainieren oder sie gar drillen und die Kinder dadurch entmutigt oder  
demotiviert werden.  
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Mischwald ist immer besser als Monokultur 

Der Königsweg bei der Begleitung von Kindern liegt wohl in einer dosierten Mischung der beiden Ziel-
dimensionen. In der Praxis stehen die pädagogischen Fachpersonen hier vor einer umfassenden und 
wiederkehrenden Reflexion ihrer Arbeit, die sich auf einer Metaebene vollzieht und die alltäglichen Ent-
scheidungsprozesse bzw. das pädagogische Handeln beeinflusst. Auch Viernickel und Völkel (2022) 
schlagen eine Kombination verschiedener Beobachtungs- und Dokumentationsverfahren vor, damit die 
Schwächen einzelner Instrumente minimiert werden können.  

Um die Verfahren zielgerichtet auszuwählen und deren Nutzen zu reflektieren, können folgende Fragen 
hilfreich sein. Idealerweise werden sie im regelmäßigen fachlichen Austausch im Team eingesetzt und 
auch neue Kolleg:innen sind miteinzubeziehen. 

 

 

Merksatz:  
Es ist wichtig, dass jedes Team anhand der Rahmenbedingungen und Zieldimensionen ein Ma-
nagement der Beobachtungsdokumentation aufbaut, welches tatsächlich umzusetzen ist und die 
pädagogischen Fachpersonen selbst zufrieden stellt.  

 

  

Leitfragen zum Management der Beobachtungsdokumentationen:  

• Wofür brauchen wir unsere Beobachtungen?  

• Welche Form der Dokumentation und Auswertungen ist effizient?  
Welche Instrumente unterstützen uns? 

• Zu welchem Zeitpunkt sollen die Beobachtungen sowie die Dokumentationen  
gemacht werden? 

• Wie gehen wir bei welchen Schwierigkeiten weiter vor? 

• Welchen Stellenwert haben Beobachtungen, deren Dokumentation und Nutzung für uns?  
Wie sichern wir, dass sie in einer ausreichenden Qualität gemacht werden? 

• Wie schaffen wir es als Team, uns selbst für diesen Arbeitsbereich fachliche Anerkennung  
zu geben? 
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Kriterien für die Auswahl und/oder die Kombination von 
Beobachtungs- und Dokumentationsverfahren 

Sinnvollerweise wird ein Set von Beobachtungs- und Dokumentationsverfahren oder ein Instrument mit 
unterschiedlichen Möglichkeiten sehr bewusst und zielgerichtet, gleichzeitig aber auch zeitökonomisch 
eingesetzt, da im elementarpädagogischen Alltag immer zeitlich konkurrierende Aufgaben bestehen.  

Insgesamt findet sich eine Vielzahl an Beobachtungs- und Dokumentationsverfahren, die für die Praxis 
entwickelt wurden. An diese sind prinzipiell hohe Anforderungen zu stellen (Büker & Höke, 2020; Vier-
nickel, 2020), schließlich haben die Ergebnisse der Beobachtung Bedeutung für die weitere pädagogi-
sche Arbeit mit dem Kind, der Gruppe, aber auch mit den Erziehungsberechtigten, mit denen regelmä-
ßige Austausch- sowie Entwicklungsgespräche vorgesehen sind.  

In der Auswahl geeigneter Instrumente empfehlen wir pädagogischen Fachpersonen daher folgende 
Kriterien, die in Form einer Checkliste ausgearbeitet wurden, immer zu beachten. Die Checkliste soll 
pädagogischen Fachpersonen eine Hilfestellung bieten, um eine Überprüfung der Qualität der (verwen-
deten oder in Betracht gezogenen) Beobachtungs- und Dokumentationsverfahren vorzunehmen. 
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Checkliste für die Auswahl an Beobachtungs-  
und Dokumentationsverfahren 

Qualitätskrite-
rium 

Beschreibung des Kriteriums 
Wird 
erfüllt 

Wird 
nicht 
erfüllt 

Zieldimensionen 
und Prozessori-

entierung 

Das von mir verwendete Beobachtungs- und Dokumentati-
onsverfahren oder meine Auswahl an Instrumentarien unter-
stützt mich darin, die Kinder auf gesellschaftliche Aufgaben 
vorzubereiten und sie in der individuellen Menschwerdung 
zu begleiten. Es ermöglicht mir für jedes Kind eine fundierte 
Einschätzung 

• seiner aktuellen Interessen UND 

• seines Lern- und Entwicklungsstands  

vorzunehmen.  

  

Das Verfahren oder die Auswahl an Instrumenten ermöglicht 
es mir in allen im Bildungsrahmenplan enthaltenen Bildungs-
bereichen eine Einschätzung der Interessen UND des Ent-
wicklungsstandes vorzunehmen. 

  

Das Verfahren oder meine Auswahl unterstützt mich mög-
lichst passgenau darin, meine Beobachtungsdokumentatio-
nen für meine pädagogische Planung (mit Blick auf das ein-
zelne Kind als auch die gesamte Kindergruppe) auszuwerten. 

  

Das Verfahren bzw. die Auswahl unterstützt mich möglichst 
passgenau darin, meine Beobachtungsdokumentationen für 
den Austausch mit der Familie des Kindes (z.B. Entwick-
lungsgespräche) aufzubereiten. 

  

Zeitökonomie, 
Praktikabilität 

und Kosten 

Ich kann das Beobachtungs- und Dokumentationsverfahren 
bzw. die Instrumentarien zeitlich flexibel und mit wenig Auf-
wand im pädagogischen Alltag einsetzen. 

  

Das Manual und die Begleitmaterialien sind für mich ver-
ständlich geschrieben (z.B. ist das Instrument selbsterklä-
rend oder die Begleitmaterialien illustrieren den Einsatz des 
Verfahrens). 
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Das Instrument wird nicht gewinnorientiert vermarktet (z.B. 
entstehen für mich oder die Einrichtung keine wiederkehren-
den hohen Kosten für Schulungen, Begleitmaterialien, etc.). 

  

Wissenschaft-
lich-fachliche 
Fundierung 

Das Beobachtungs- und Dokumentationsverfahren oder die 
Instrumentarien bieten mir fundierte, wissenschaftliche Be-
gründungen für die Auswahl der Beobachtungsaspekte. Es 
wird hier auf unterschiedliche Literaturquellen und For-
schungsarbeiten verwiesen. 

  

Die strukturierten Beobachtungspunkte zur Einschätzung 
des Lern- und Entwicklungsstandes sind eindeutig formuliert 
und bieten mir wenig Interpretationsspielraum. Sie werden 
wo nötig durch Beispiele erklärt bzw. erläutert.  

Hinweis: Das Item „Das Kind balanciert ohne Hilfe beispielsweise auf einer 
20 cm breiten Bank oder Mauer“ ist eindeutig beobachtbar, während das 
Item „Das Kind balanciert sicher“ viel Interpretationsspielraum zulassen 
würde, womit ungenaue Einschätzungen einhergehen würden. 

  

Die Beobachtungskriterien zur Einschätzung des Lern- und 
Entwicklungsstands von Kindern wurden in Studien über-
prüft und das Instrument bietet mir einen Vergleich mit 
durchschnittlichen Beobachtungsdaten (Normdaten), sodass 
ich auch (erste) Hinweise auf Entwicklungsrisiken oder be-
sondere Begabungen erhalte. 

  

Anschluss- 
fähigkeit 

Im optimalen Fall ist das Beobachtungs- und Dokumentati-
onsverfahren für eine weite Altersspanne vom Kleinkindalter 
bis zum Schulalter ausgearbeitet.  

Hinweis: Dies ist ein entscheidendes Kriterium sofern in alterserweiterten 
Gruppen gearbeitet wird. Es bildet aber auch eine Voraussetzung für die 
Anschlussfähigkeit und Durchgängigkeit der Entwicklungsdokumentatio-
nen im Übergang zwischen den Institutionen (Kinderkrippe, Kindergarten, 
Schule). 
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Die nachfolgende Tabelle zeigt beispielhaft Beobachtungs- und Dokumentationsverfahren und ihre 
jeweilige Zieldimension auf.  

Offene Beobachtungsverfahren 
(Individualität dokumentieren) 

Strukturierte Beobachtungsverfahren 
(Kompetenzen dokumentieren) 

Bildungs- und Lerngeschichten  
(Leu et al., 2007) 

B-O-B Beobachten – Orientieren – Begleiten 
(Hollerer et al., 2018; Krienzer et al., 2022)  

Leuvener Engagiertheitsskala 
(Laevers, 2007) 

KiDiT® – KinderDiagnoseTool  
(Walter-Laager et al., 2009) 

KiDiT® – KinderDiagnoseTool  
(Walter-Laager et al., 2009) 

Entwicklungsbeobachtung und -dokumenta-
tion, EBD 3-48 Monate (Petermann et al., 2017) 

bzw. EBD 48-72 Monate (Koglin et al., 2017)  

 

 

Kurzbeschreibung der Beobachtungs- und Dokumentationsverfahren 
aus der Steiermark 

In der Steiermark wurden an zwei Forschungsinstitutionen Beobachtungs- und Dokumentationsinstru-
mente entwickelt, die wissenschaftlich überprüft (validiert) wurden und sich in der Praxis bewährten.  

Zum einen handelt es sich um das Kinderdiagnosetool KiDiT®, das von Catherine Walter Laager, Man-
fred Pfiffner und Jürg Schwarz (2009) als digitales Tool herausgegeben wurde und seither weiterent-
wickelt und mehrfach überprüft wurde (Walter-Laager et al., 2011, 2014). Das digitale Tool kombiniert 
offene Notizmöglichkeiten mit geschlossenen Beobachtungspunkten in zehn Entwicklungsbereichen. 
Freie Beobachtungen ermöglichen es, das Kind in seiner Individualität zu erfassen und strukturierte 
Beobachtungen liefern Informationen, wo ein Kind in seinem Lern- und Entwicklungsprozess steht. Die 
geschlossenen Beobachtungskriterien wurden auf Basis gesicherter Forschungsbefunde und in Zu-
sammenarbeit mit vielen Expert:innen entwickelt, in Orientierung an die geltenden Bildungspläne für 
mehrere Länder (Österreich, Deutschland, Schweiz) ausdifferenziert und evaluiert. Mit dem Instrument 
können Entwicklungsschritte von Kindern ab der Kinderkrippe (mini-KiDiT® ab 6 Monaten), über das 
Kindergartenalter (KiDiT® Basis) bis hin zum Schulalter (KiDiT® Schule) beobachtet und dokumentiert 
werden, wobei das jeweilige Alter der Kinder automatisch mit den entsprechenden, altersspezifischen 
Beobachtungspunkten verbunden ist. Ein geschützter Login-Bereich ermöglicht es mehreren Fachper-
sonen (einer Gruppe bzw. auch zusätzlichen Fachpersonen) freie Beobachtungsnotizen oder Einschät-
zungen zu einem Kind einzugeben. Die standardisierten Beobachtungen und freien Notizen können für 
alle oder für ausgewählte Beobachtungsbereiche automatisiert mit unterschiedlichen Auswertungs-
funktionen aufbereitet werden, um die Beobachtungen für die pädagogische Planung, für den Aus-
tausch im Team oder für den Austausch mit den Familien einfach nutzbar zu machen. So kann eine 
Übersicht für die gesamte Gruppe oder für Einzelkinder ausgewählt werden oder die Beobachtungen 
können als Einzel- oder Gruppengrafiken mit und ohne geprüfte Normwerte dargestellt werden.  
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Zum anderen wurde in der Steiermark das Beobachtungskonzept B-O-B von Luise Hollerer, Judith 
Albrecht und Elfriede Amtmann (2018) veröffentlicht und als Digital- und Printversion weiterentwickelt 
(Krienzer et al., 2022). Das Beobachtungskonzept B-O-B (Beobachten-Orientieren-Begleiten) wurde 
auf entwicklungspsychologischer Basis und unter Berücksichtigung des österreichischen Bildungsrah-
menplans sowie des Volksschulehrplans erarbeitet und in einer Studie validiert.1 Es fokussiert die Er-
fassung des Interesses und der aktiven, engagierten Zuwendung zu ausgewählten, für das Lernen und 
die Entwicklung bedeutsamen Kriterien in acht Entwicklungsbereichen, die sowohl von Fachpersonen 
im pädagogischen Gruppengeschehen als auch von den Bezugspersonen im familiären Alltag einge-
schätzt werden können.  

Beobachtet wird in offenen Spiel- bzw. Lernphasen anhand vorbereiteter, differenzierter Angebote für 
die jeweiligen Altersstufen (3-4, 5-6, 6-plus).2 Das Beobachtungskonzept B-O-B gibt pädagogischen 
Fachpersonen Hinweise darauf, welchen Entwicklungsbereichen sich das Kind von sich aus zuwendet, 
ob vor diesem Hintergrund eine Veränderung der pädagogischen Angebote nötig ist oder vertiefte Be-
obachtungen in einzelnen Entwicklungsbereichen vorzunehmen sind. Mittlerweile steht neben der 
Printversion auch eine Digitalversion zur Verfügung (Krienzer et al., 2022), die eine automatisierte Aus-
wertung der Einschätzungen für jeden der acht Entwicklungsbereiche (als Balkendiagramm) oder über 
alle Entwicklungsbereiche hinweg (als Sterndiagramm bzw. Interessensstern) bietet. Die Auswertung 
dient u.a. dem Vergleich der Einschätzungen der Bezugsperson(en) und der pädagogischen Fachper-
son(en) und kann als Grundlage für den Bildungsdialog im Team und mit den Familien genutzt werden, 
um gemeinsam nächste Schritte in der individuellen Begleitung des Kindes zu besprechen.  

 

  

 

1 In einer von Hollerer und ihrem Team (2018) durchgeführten Validierungsstudie wurde „Interesse und 
aktive/engagierte Zuwendung“ als Indikator für altersspezifische Leistungen von Kindern überprüft. Die 
Autorinnen konnten zeigen, dass 4- bis 6-jährige Kinder in einem Leistungs- und Entwicklungstest 
hinter ihren Altersgleichen zurückbleiben, wenn diese sich weder in der Familie noch in der Einrichtung 
über eine geraume Zeit hinweg einem Entwicklungsbereich nicht zuwandten (Hollerer et al., 2018).  
2 Vorschläge für altersspezifische, didaktische Impulse wurden für die Altersgruppe der 5- bis 6-jährigen 
bereits ausgearbeitet, Publikationen für weitere Altersgruppen sind im Entstehen (Krienzer et al., 2022). 
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